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Lalst sich die leidenschaftlich propaglerte Spärliches veröffentlicht©: scharti eNTt-
utonomıle des Menschen mit der dem gegengehalten: „Wo haben S1ie diese An-
Christentum als Offenbarungsreligion iıchten pu  3ZI1ert?s Und: „Perfektionis-
notwendig gegebenen Heteronomıue, dem I11US 1st der Tod aller Geschichtsschrei-
Glaubensgehorsam dieser Offenbarung bung  4M

München e07g Schwaigergegenüber, vereinbaren? Von der se1t dem
ausgehenden Jahrhundert kraitig e1INn-
setzenden historischen Kritik er ber-
lieferung schienen die überkommenen
Deposita fideli 1INs Wanken geraten. Die Chrıstian Andrae. Ferdinand Chrıstian Baur

als rediger. Exemplarische Interpreta-theologischen Hauptschauplätze dafür
tionen seinem handschriftlichenwurden se1t dem Jahrhundert Bibel-

kritik, Dogmengeschichte un CTa Predigtnachlals A TDeıten ZUrr KT
Sanctorum 1mM weitesten erstand, wobei chengeschichte 61), Berlin New York
katholische Forscher protestantischen (Walter de Gruyter 1993, 1 554 e

E geb., ISBN 314207 3920=06Theologen In wesentlichen Bereichen
vorausgıngen.

Vom philosophischen Ansatz her hat Miıt zwiespältigem Geifühl beendet 11a9a  -

„Aufklärung“ alle Bereiche menschlichen die Lektüre dieser fleißigen übinger Diıs-
Lebens ergriffen, zunächst ıIn der abDend- sertation, die Dietrich ROössler entschei-
ländischen Welt, dann ıIn en Teilen dende nregungen verdankt.

Einerseıits 1st selbstverständlich nach-ropalischen Einilusses über die IL Welt
des un Jahrhunderts hin, außlßer- vollziehbar, dals die VOoO  - vornherein
halb Europas deutlichsten zunächst In vermutende Predigttätigkeit Ferdinand
Amerika, mit den weltweiten Oolgewir- Christian Baurs einmal SCNAUCIT über-

blickt wird, andererseılts rag sich doch,kungen bis ZU[!r Gegenwart und gewils In
ine nicht bsehbare Zukunft hineın. ob ein derart prominenter Theologe un

Aufklärung Wort un: aCHe; Was Wissenschafitler ıne spezielle „Adaption“
immer I1la  _ amı verband War 1n der unter eutigen homiletischen spekten,
katholischen Kirche VO Anfang uch Iso ıne Art homiletische Hilfestellung
umstritten. och 1st bis ZUrFr des überhaupt nOt1ig hat

Jahrhunderts uch ıne positive, C WL die Predigt Baurs hat nıicht 1U
ben der wachsenden negatıven Bewer- einen biographischen Stellenwer be-
LunNng schon des Wortes noch festzustellen anspruchen, sondern s1€e 1st uchbesonde-
ach der rüden Ausschaltung des Wurz- [CS5 Zeugni1s und Bestätigung der Einheit

VO  — Baurs Persönlichkeit als Wissen-burger Kirchenhistorikers Johann Baptist
Schwab (181 1—1  ) wurde VOL allem SE - schalitler un: Christenmensch
bastian erkle (  2-1  ) 1n WUurz- Reine archivalische Arbeıit ware Iso
burg, se1t dem Berliner Vortrag VO  - 1908 wohl unzureichend BECWESCH. ber
un: der folgenden leidenschaftlichen handelt sich doch priımar VErgaANSCILC,

nicht mehr wiederholbare Predigtbei-Kontroverse mıiıt dem übinger Kirchen-
rec  er Johann Baptist Sägmüller, ZU spiele, die sachgemäls 11UI „historisch fun-
Bahnbrecher einer gerechteren üurdi- diert“ verstanden un In die Predigtarbeit

des Jahrhunderts insgesamt eingeord-te  S der Aufklärung auft katholischer Sel-
netTt werden mülsten.
ı Dazu hat der Verlasser dieser Arbeitber Aufklärung 1M allgemeinen,

über „katholische Aufklärung“, „katholi- uch wichtige cnrıtte HOTE  IMCH,
sche Kirche und Aufklärung“, Autklä- ber problematisch 1st der durchgehende
rung 1m katholischen Deutschland“ Verwels auft moderne Reflexionen und
besonderen gibt noch sechr jel erfor- zeitgenössische homiletische Aspekte
schen. Selbstverständlich gilt 1es nicht Exemplarische Predigten csollen mithin
L1LUTr für Deutschland. vorrangig als einmalige Sprechhandlun-

Kkann INall, darf 111a1l beli soviel offenen SCn interpretierend nachvollzogen WECI -

Fragen überhaupt ıne WE uch L1UI den €]1 werden Schwerpunkte der Re-
vorläufige Bilanz über das ema „Ka- ligionsphilosophie, Anthropologie und

Geschichtsphilosophie Baurs einbezogen.tholische Kirche und Aufklärung“ riskie-
1)as erfordert eın Ausholen auft schein-ren? Man darf Dabei erinnere ich mich

eın welses Wort eines me1ıliner welsesten bar VO  - der Predigt weitab liegende theo-
Lehrer der Geschichte der Universita logische Interessen des übinger Theolo-
München: Franz Schnabel (  ä  ) gCcnN
hat In einer Diskussion einem schier alles Baur hat 1n den JahrenErun
bekrittelnden Kollegen, der selber 1L1ULE 183 HE 849 durchschnittlich ehn Predig-
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ten PIO Jahr gehalten. Etwa Prozent Predigten mitgeteilt werden, die 1mM Ver-
dieses Predigtgesamtbestandes ist erhal- auf der vorherigen Arbeit ausführlicher
ten, davon ST Predigten allein In einer besprochen werden (S 24@ Vielleicht
Sammlung. atte der Umf{ang der Arbeit dadurch

Mehrheitlich wurden die Predigten für duziert werden können, dals über Ine AT-
Gemeindegottesdienste ausgearbeitet. beitsteilung methodischer reflektiert WOTL-
Das dürfe nicht VCISCSSCN werden, ar u- den ware. Verlasser bringt War dankens-
mentiert der Verlasser, damit die Predig- Informationen, Textauszüge, Do-
ten nicht Gesichtspunkten interpre- kumente, eistet ber kaum das, Was unter
1er würden, die nicht notwendig miıt der ‚Ecdierung* Jandläufig verstehen ist.

Saarbrückenursprünglichen „Sprechsituation“
menhängen. Friedrich Wıilhelm Kantzenbach

oren.Mac sich der durchgängig B
pflegte, SacC  a durchaus N1IC motivlier-
te ch-Stil emerkbar. Eingeraumt sEe1 da- Carl Hester (Hrg.) Ferdinand Christian
bei, dafß für den Gegenstand der Arbeit In- Baur. Diıie Iruhen Briefe (  )
lormationen, Ja Interpretationen hilireich Contubernium. übinger eitrage
sSind, insbesondere eutungen der 7Al- E Uniıversiıtats- un Wissenschafltsge-
sammenhänge zwischen rommıigkeıt schıchte 38), S1igmarıngen (Jan Thor-
un Theologie (und 1es als „Ausdruck ec Verlag) 1995 246 B Ln geDb.,

ISBN 23.7995-3)2372-3protestantischen Bewulstseins“, {f.)
1849 hat Baur die Predigttätigkeit Aal-

gegeben, ber bis 1860 hät se1ine Lehr- al e1in eologe VO  — Kang ıIn seinen
un Forschungstätigkeit doch unverm1n- Briefen Okumentier werden sollte, VCI-
dert fortgesetzt. ste sich VO  5 selbst

Im VO Ferdinand Christian BaurManche Gruüunde sprechen Iso afür,
dafß N1IC. vorgeschützte gesundheitliche 2-1860), Professor der Theologie und
Gründe wirklich entscheidend SCWESCIL besonders als Erforscher des Urchristen-
sind, sondern die Abneigung gegenüber iUumMs SOWIl1e der Dogmengeschichte SCAUI-
anwachsenden pietistischen un! klerika- bildend hervorgetreten, handelt sich
len Tendenzen. Offensichtlich wurde zunächst Vorlage der Briefe VO  -
„kirchliche“ ufibauarbeit amtlicherseits 1835
gefördert und der ese Baurs VO der D Ende des ahrhunderts hat sich
genseitigen Bereicherung VO.  - Wissen- schon Baurs Schwiegersohn Eduard Zeil-
schalit und Religion widersprochen. ler die Korrespondenz anzunehmen

Dals Andrae In den Hauptteilen des 11L versucht. ilhelm Dilthey hob deren Be-
und apitels VOT allem solche Aspekte deutung für die Wissenschaftsgeschichte
hervorhebt uch durch zahlreiche Zitate nachdrücklich hervor. Baur doch

die diese Intention Baurs beleuchten mıiıt aVl Friedrich Strauls, Friedrich
In der Lage Sind, 1st nachvollziehbar. Theodor Vischer, Christian Maärklin A

Der unter den Dokumentationen 11 bert Schwegler und anderen bedeutende
SC Predigten, die vorher 1mM lext der 1I15- Schüler, WE S1€e alle uch kein theologi-
sertation ausführlich interpretiert werden, sches Katheder erringen konnten.
finden sich dann, für den Rezensenten Das Projekt, dem die Deutsche For-
doch überraschend, uch akzentu- schungsgemeinschaft Unterstutzung SC“
lerte Beispiele tür Baurs homiletische CHn- währte, ief 1n den siebziger Jahren
stusvergegenwartıgung I uch Dem Bearbeiter dieser Edition, die sich 1m
schon 457 PE die wenigstens 1ın diesem übrigen den Grundsätzen der Ausgabe der
usammenhang leider unbesprochen blei- Werke Baurs durch Scholder
ben. Gerade ihnen ber Baurs Ei- schließt, mMu [11all groisen ank und Re-
genart als rediger verdeutlicht werden spe. zollen.
können, verglichen IWa mıiıt Theologen Denn N1IC. 11U[LI editorischer achver-
WI1eEe Gottiried enken unAugust Tholuck stan sondern zugleich spürbar werden-
einerseı1lts un! SC  1ermacher anderer- de 1e TT Sache haben dem vorlie-
se1ts. genden Ergebnis geführt

ber uch die anderem eSIC.  + Der Hauptbestand Wal In der Universi1i-
pun herangezogene Kontroverse mıt tätsbibliothek übingen auszumachen,
Johann dam Möoöhler mehr „chri- ber der Herausgeber hat uch In ahlrei-
stologisches“ Gewicht erhalten. hen anderen Universitätsbibliotheken

Kann eigentlich VO.  - „Editionspraxis“ DZw. ıIn Archiven Funde machen können,
gesprochen werden, WCI11 Interpreta- Was bei seliner beruftflichen Verpflichtung
tionen VOTL allem In Anhang diejenigen In USA keine Selbstverständlichkeit ist.
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